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Rhöinfränkischö Munda^.

„Es 'et dem Weilern ernst zo Senn? „Van Mai'mr Glück'ün LSveslost

Of drift a eckersch Fuck, 10. Fahr- ich gar lis der "Etutfk:

Wann he. op iningen Paden schlicht? 0 quöm" doch bal di silge Zick!
Du sengst?" — ,Kuckuck, Kuckuek!' Sikütt?" — ,Kuckuck, Kuckuck!' 20.

' l'-i
„Du sce'st mir och, mi Vugelchen! ,Un wann zom Wal' (iu widerküst,
Ol' ich den Summer Bruck? Su küste her als Kluck!'
Of ich met.im zar Kirchen gan? 15. „Du ltiser. Vugel Eierschluck!

0, sag- et mir!" — ,Kuckuck!' Du schnakischer 'Kuckuck!"

Sprachliche Erläuterungen

vom Herausgeber.
1. Der Krautwisch, Bündel, Slrauss von Kräptcrn insbesondere jener neun heili¬

gen wildwachsenden Kräuter, welche am Feste Maria Himmelfahrt (15. August),
das daher im Volke den schon alten Namen Maria {Unser Frauen) Krüt-
weihe (Krucku^eih", Zeile 2) oder oberdeutsch: ff'urzweihe führt (Haltaus,

Jahrzeitbuch, 125), noch alljährlich in der katholischen Kirche gesegnet wer"

den, daher ihnen allerlei Kräfte, namentlich zur Abwendung,.vol* Gewittersoha-

den, inwohnen sollen. Mllr.-Weitz, 132. Schm. IV, 51. 167. Dieser Brauch

stammt wol aus der heidnischen Vorzeit, wenigstens haben jene Kräuter eine

gewisse mythologische Bedeutung; vgl. Grimmas IVIythbl. 1142 ff. — Krück,
Kraut, plur. Krückder; Z. II, 551, 14. III, 47, 5. 272, 19._ Ebenso unten:
Huck, Haut; Zick, Zeit; Bruck, Braut; u. a. m.

1) rner, man; Z. III, 173, 175. 549, 21. — niiger/ei, neunerlei; niederd. hol!.

negen, alts, nigun, neun. — 2) Bau, Thau.

3) ftccht, flicht, windet; ch und g verstummen vor t; vgl. untren: na', nach;

scenen, segnen; draft, trägt; IceU, legt; sie't, sägt. ii. II, 551, 1. — statz
O

(staatisch), stattlich, prächtig; s. Z. III, 47, 7. — na' älem Bruch 3 nach

allem Brauch ; Z. III, 277. — 5) viiraf, vorab, zuvörderst. — Odenskopp,
Odinskopf, inula helenium, der in jedem Garten angebaute Alant.

e
fi) f'raunbettstru, Frauenbetlstroh, galium verum; Nemnich, III, 18. Grimm,

Wbch. I, 1739. — 7) /rissen, sich winden, schmiegen, rankeü; Schmiegsam
machen. — Hinsehe, eine Viehkrankheit; dann: das gegen dieselbe
gebrauchte Bittersüss, Solanum dulcamare; Nemnich, II, 1318: fA'nscfrkrattt,
Hiutschkraut, auch Alpranken, Alpkraut etc. „weil die Ländleute das Kraut
dem Vieh wider den Alp oder Hintsch (d. i. schwerer AtKem) an »fen Hals

gebangt haben". Grimm, Myth. 1195. Wbch. I, 246. — Bach, Bich, Bach,
als Kemiu. gebraucht, wie in manchen mitteld. Mundarten; s. Grimm, Wbch.
I, 1059. Schm. 1, 143. Z. IV, 164. — 8) Beiföß, Beifuss (artemisia vulgaris),
aus ahd. pipöj, mhd. b i Ii ö j verderbt, einem Namen von dunkler,
wahrscheinlich mythischer Bedeutung. Grimm, Wbch. I, 13T0 f. Mythol. 1161. Nemnich,

1, 472. -- 9) If'erme/ter, Wermuth, artemisia absinthium; Nemnich
1, 467: ffermpte, ff ermüde, fförmken, fföfmde u. a. —, ein Wort von
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zwefielhafter Abdämmung: ahd. werimuota, ags. vyrmvyrl, Wurm-

wur*, engl, wormwood, holl. wormkruid elc. — en Pitt, eine Pfote,

eine Hand voll. — 10) Posch, Busch, Büschel.

11) Wasserottig, eupatorium cannakinum, Abkraut; Nemnich, I, 1542. — Don-
nerkruck, Donnerkraut, tanacetum vulgare; Grimm, Myth. 168. 1143.

12) Girtwurz, artemisiiim abrotanuin. woraus der deutsche Name Aberraute um¬

gebildet wurde. Nemnich, I, 466. — Gaden, Garten: Z. III, 47, 3: ebenso:

Ha'Iz, Heiiz. — fosch, frisch, hübsch, zierlich; vgl. Z. II, 423, 121. 111,272,21.

38#, 116. — 13) leet, lässt; vgl. Z. III, 219, 14.— Hähamt, Hochamt, Messe.

15) stiefen, sfie^en, wüthen; Z- II, 551, 6. 552, 41. 54.

18) God wäl'es, Gott walte es (alter Genitiv: dessen). „Auch ist der Spruch:
„God wäl'es, Jises iväles, Hären wätes, Amen/" bei dieser Gelegenheit
gebräuchlich, den ich mir nicht ganz erklären kann.'1 W. v. W. — Kriix,
Kreuz; Z. II, 552, 78. — 19) zsmö/en, allzumal(eu). — dunnt, (sie) thuen.

20) flcedig, glatt, rein; als Adv. durchaus, ganz und gar; sehr: s. Z. 111,271,3.—

nüx, nix, nus, nichts. — 21) schrn, schrä, iibel, böse; Z. III, 272, 28. —

Elex, Blitz; III, 555, 36.

27) sabäl, sobald. — Drückchen, Gertrude, Trudehen; Z.III, 47,7. — eckersch.

nur, blos; ebenso unten, III, 10. Z. III, 556, 54.— lürst, lauerst.— 28) ömme-

söss, umsonst.

II. Die Schilderet., das Gemälde. — 1) Maiennahl, Mainacht. — „In der Mai¬

nacht werden noch alte, beilige Quellen mit Blumen, Kerzen und anderen

Zieraten als Wasserweihe umgeben." W. v. W.

3) Weht, Wlht, Mädchen; Z. III, 273, 15. 556, 40. — Wäg, Wäg, m.. Quell

zum Wasserschöpfen („Daher die Ortsnamen wie Hükeswagen u. a.); mhd.

w ä c. Schm. IV, 38. — 4) em Dag, im Tageslichte.

5) Wasserrang, Wasserrand; Z. III, 554. Ebenso: rong, rund; beugen, binden.

6) Mosch, Moos; vgl. Z. III, 471. — 7) dsrlöscher, dazwischen.

8) blanken, blinken, glänzen. — 9) kieken, schauen, begucken; Z. III, 432, 292.

12) entgen, entgegen. — 16) singen, seinen; Z. Iii, 272,17. — dursten, theuer-

sten. — 17) Lend, Lind, Band; Z. III, 556, 56. — 19) trickt, zieht, von

trecken; Z. II, 551, 11.

HI. Der Kuckuck. — 1) Wald, III., Wald; im Dativ: dem Wät. — lusleren.

lauern, lauschen; Z. III, 303. 432, 287.

3) sceken, suchen. — Maiblöme, convallaria majalis. — 4) schmuck, zart,

zierlich; schlank, biegsam. — 5) enbengen, einbinden.— „Die Blumen kommen

gewöhnlich in die Mitte und werden von einer Lage grüner Blätter

umgeben. — 7) ens, einmal; Z. II, 553, 98. — 9) Weilern, Wilhelm.

10) of, oder; Z. III, 280, 44. — drifen, treiben. — Puck, m., List, Betrug:

Woeste, Volkaüberlief.: Pack, Flug, Schnelligkeit; Spass, Scherz: Jucken,

von schneller Bewegung; et well nilt fucken, nicht schnell von der Hand

gehen. Schmidt, 61: Puck, Vortheil, Handgriff. Vgl. Z. II, 226: Juck/Juck.'
Dann: Jackern, Juckeln, betrügerisch umgehen, besonders im Spiel, im

Handel; fucheln, Juchtein, ficken, fickfacken, rasch hin und herfahren,
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Händel suchen ; fuggern, Diebsgriffe versuchen, heimlich entwenden; 'fuchsen,
füchse/n, fixein, stehlen; auch: fuschen, Juscheln, fälteln, faulein, betragen,

entwenden ; ficften, fickfacken n. a. m. Schm. I, 508 ff. Stalder, I, 402.

Schmidt, 62. Hennig, 75. Weinh. 24. Bock, 12. Z. III, 132.133. 366,17. 373.—
Keller, Thüringer Idiot. 22: fugein, gleiten (auf dem Eise), auf dem Schlitten

fahren; futschen, ausgleiten: fulschig, schlüpferig. — Bei all diesen liegt
wol die Grundbedeutung in dem lautmalenden (interj.) Ausdrucke für eine

schnelle Bewegung. — Vgl. engl, fickle, flatterhaft, wankelmülhig; fidge,
hin und her laufen; fudge, betrügen, Windbeuteln; feague, peitschen; etc.

11) Pad, Pfad, Weg. — 14) Bruck, Braut: s. oben zu I.

16) zer Kirchen g'an, zur Kircbe gehen (hier: um sich trauen zu lassen).

19) quöm, luttnc (zu kummen), nach goth. qui man, ahd. ijncman, wovon
noch mhd. das Prät. quam, quaeme und das Adj. bequeme, passend,

bequem (alemann, kummlich). Vgl. nachher: du käs, du kommst, Jtüste,
kommst du, si kütt, sie kommt (Z. III, 555, 33).

22) K/uck, f.. Glucke, Gluckhenne; Z. II, 561, 1. — 23) Eierschluck, Beiname
des Kuckucks, der die Eier kleiner Vögelaussäuft. — schnakisch, scherzhaft.

trollig: Z. II, 541, 150. III, 231, 3. 267, 6. 368, 54. 425, 14. 560, 2.

Giildenstaeran nn Güldanki'a.

Volksmärchen aus der grafsehaft Mark.
Maidach was int land kuomen: wäld un wiese stönnan prächtich

im niggan kleide fan jungem louf un gras; de füegel süngen in
büskon un op böimen; de munteren imekes stiegen huänich üt der

blaud; de müggen slaügen trummslskop in der locht und danseden

üm ruke un struke; de Witten uu bunten molkentöiwers un de 'geä- 9.

len bueterfüegel jägeden sik fan einer blautne na der aunern.

Op 'ner slcdde in 'nie batiken louhs da sät an kriiesel junger
tnese'kes, dä wtcron üt der stad kuaman un wollen des Maies sunna

un wunns hir büten genaiten. Med forteilen un pännsrspislen, med

ku'arn un kikstern un kränsebinnen 'gonk eän da Sunns ächter da 10.

beärge, un acr se sik derfüär hodden, was et al lata am däge.

„Mi sal doch mal (erlangen", sa g feint fan de me'se'kes, of use

junge küsnink sik balle ne gemälin saükad, un bä hä dai wuäl
denne bald. Glüklik dat fröilen, dat liai füär sine brüd kaissd!" —
..Jäjä", raipen alle med ens, ,,en fineran man, an beütsranfürstan assa 15.

bai, dä sal noch junk wfer'en!" — „Ik wol, datte mt nsema!" sag
en meat'ken, dat genk allfeinich wit gekled, hadde Hessen här un

ougen so blä as ne wiewelts, un bai e'är dä 'rin kfeik, dai moch Seggen,
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